
Am Z Jauli 20017 unterzeichneten 27 führende ısraelische UunN 24 halästinensı-
sche Intellektuelle und polıtische Aktivisten folgende gemeInsamMeE Erklärung:

Wır, dıe unterzeichnenden Israelis und Palästinenser, treffen den
enkbar schwierıigsten Umständen für WHISCEGC beiden Völker
Wır sınd zusammengekommen, eınem nde des Blutvergießens,
eiınem Ende der Besatzung, eiıner Rückkehr den Verhandlungstisch
un! JAr Verwirklichung des Friedens 7zwischen UNsCICIL Völkern aufzuruten.
Wır wollen uns nıcht abfinden mi1t der sıch stet1g verschlechternden Sıtua-
t10n, miıt der steigenden Zahl VO Opftern un: der gegebenen Möglichkeıt,
da{fß WIr 1n eiınem Meer der Feindseligkeıit umkommen könnten.
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In der ähe des Jaffators 1n Jerusalem W ar VO 15 Maı bıs Junı 27001 die Posterausstellung
COVO Künstlern AUS aller Welt sehen. Inıtıant W ar das Museum the Seam

(Museum der Nahtstelle, früher Museum ın der Iurgeman 'Ost 1ın Erinnerung das „Man-
delbaumtor“) Die 24-Poster-Wanderausstellung den Themen Toleranz, Dialog, gegenseitı-
SEr Respekt UN gewaltfreie Konfliktlösung wiırd voraussıchtlich VO Aprıl blS 7A8 Maı
2002 iın Bern sehen se1IN.

Wır erheben uUunNnseTITC Stimmen und bıtten alle Menschen Willens
darum, wiıeder Vernunft anzunehmen, sıch 1n Miıtleıid, Mitmenschlichkeıt
un: kritischem Denken ben un: der unerträglichen Leichtigkeit eınes
Abstiegs Angst, Ha und Rache nıcht nachzugeben.
rKRu 1/2002



Irotz allem, W as geschehen ist, glauben WIr ach W1€e VOT die Mitmensch-
iıchkeit der anderen Seıte, daran, da{fß WIrFr eınen Partner 1mM Frieden haben
un: da{ß eıne Lösung des Konfliktes zwischen ULlSCICIL Völkern auf dem
Verhandlungsweg möglıch 1St
Auft allen Seliten sınd Fehler gemacht worden. Man beschuldıgt sıchJ
seıt1g un: ze1igt mıiıt dem Fınger auf den Jjeweıls Anderen, doch 1St 1€eSs weder
eiıne Politik och stellt CS einen Ersatz für ehrliches Bemühen dar Auf be1i-
den Seıiten herrscht der Eindruck VOTI; da{fß ‚dıe Zeıt auf ulnseTrTer Seıite‘ se1
doch 1€eSs SE eıne Ilusi:on. Das Verstreichen der Zeıt nutzt LUr denjenıigen,
die nıcht Frieden ylauben. Je länger WIr warten, desto mehr unschuldiges
Blut wiırd VELISOSSCHL, desto mehr Leid WIF: d geschehen, desto mehr off-
NUuNg wiıird Zzerstort. Es 1St allerhöchste Zeıt, da{ß$ WIrFr unNnserer Partner-
schaft zurückfinden, damıt dıe Entmenschlichung des Anderen authört un
die Möglichkeıit e1ınes gerechten Friedens wieder aufleben kann, der auch
Perspektiven für die Zukunft verspricht.
Fın Schritt 1n dl€ richtige Rıchtung esteht 1n der Anerkennung un: Um-
setzung der N-Resolutionen ZA2 un: 338, die den Weg eıner 7 weı-
Staaten-Lösung ebnen könnte, be] der die renzen VO 196/ gelten, da{fß
Israel un Palästina in unmittelbarer Nachbarschaft 7zueinander leben kön-
1NCHN, mMI1t Jerusalem als iıhrer jeweıligen Hauptstadt. Lösungen, die VO be1-
den Seıten als faır un: gerecht ANSCHOTILLUIN werden können und weder die
Souveränıiıtät elınes palästinensischen och die des israelischen Staates_-

oraben, sondern vielmehr 1m Interesse der Bürger und Bürgerinnen beider
Staaten sınd, ERGX dıe die Hoffnung auf Staatlichkeit für beide Völker, Juden
WwW1e€e Palästinenser, ZU Ausdruck bringen, sind 1n allen wesentlichen Ver-
handlungspunkten 1mM Bereich des Möglichen. Diese Lösung sollte auf-
bauen autf den Fortschritten, die 7zwischen November 1999 un Januar 2661
erreicht wurden.
Es esteht drıngender Bedarf ach der vollständigen und präzısen Umset-

der Empfehlungen der Miıtchell-Kommiuissıon: das nde der Gewalt,
e1iNn vollständiges FEinfrieren jeglicher Sıedlungsaktıivıtäten, die Umsetzung
der wesentlichen Abkommen un eıne Rückkehr den Verhandlungstisch.
Dieser Prozefß bedarf eıner objektiven dritten Parte1 als Begleıter.
Wır sehen 6S als uUuNseTE Pflicht an, miteinander un: iınnerhalb UunNseceTeTr e1ge-
HE Kollektive zusammenzuarbeıten, der Verschlechterung der Bezıe-
hungen untereinander Finhalrt gebieten, Vertrauen wieder herzustellen
und die Hoffnung auf Frieden wieder autfleben lassen.
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